
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 12=32 (1866)

Heft: 45

Artikel: Der Henry-Stutzer

Autor: Erlach, Franz von

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93925

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93925
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


allgemeine

Otßan ber fd)tt>ei3ctifd>ett Armee.

per S*weij. $tilit5ruitl*rift XXXIII. jtatjrgotij].

SSafet, 9. 9?oöenrtcr, XI. Saljrftanft. 1866. I%'r. 45.
$)fe fdjwelscrffdje SDHHtärjefhing crfcfjeiwl fn wödjentlirfjcn Soyycfnummern. ©er preitf ('(* (*nbc 1866 ift franfo titvrfj He

ganje @d)u>cfj. $r. 7. —. <Die Sefteltungen werben bireft an bie sSerlag8fjanMimg „bte SifeloetglianfcnftfeC !Berla(jSbltcft
6(tttblltlig tlt Södfel" abregt, ber (Betrag wirb bef ben auswärtigen »Abonnenten burtfy 9tad)nat)mc erboten,

».ßcvantivorltfdjer Stefcaftot: Dberft SBielanb.

Ier §tntn-%tn%tt.
Sott granj oon ©ria*.

©ie frcunbli*c Slufnafeme ber Seoba*tungen unb

SIRittfeeitungett über KammcrlabungSwaffen in 3ferem

Statt unb bttr* baffelbe, Swie cS ftfeeint, au* bei

einer Slnjafel oon Sefern, bie no* ni*tS SRäfeeveS

barüber fatmten, oerantaftt mi*, 3fenen au* über

Die ofene S^elfcl am f*ncttften ftfeieftenbe berartige
SBaffe, ben ©enn)=©titfeer, no* etwaS genauere Sin*

gaben ju ma*en.
Sorfeer aber laffen ©ie mi* no* einen ©rud*

fcfelcr bcri*tigen: auf SRr. 321 biefeS SlattcS ©p. 1,

Sie. 25 0. u. muft eS feeiften 56 (ftatt 86) wofel*

gejielte ©dntffe feafec in 7 SIRinutcn mit bem SjSeabobt)*

gewefer Kom. ©otta getfean.

©er ©enri)=©tufeer nun beftefet im SBefcntli*en
auS 3 ©aupttfeeilen: 1) bem Sauf (s) mit Sor*
ratfeSrofer (p) att ber ©teile beS SabftodS; 2) bem

„SRafemen" ober ©efeäufc (t), wel*eS bie Sabc*,

Serf*Iuft= unb ©ammcr*Sorri*tung entfeält; 3) bent

Kolben (u). (©iefee litfeograpfeif*e Seilage.)

SloS ber lefetere ift üon ©olj. Sorn am „SRafe*

men" ftnb feine ©oljtfeeile. SIRtt bem „SRafemen" ift
ber Kolben bur* ftarfe @*tenen üerbunben.

©er a*tcdige Sauf (s unb o) gibt weiter ju feinen

Semerfungen Slntaft, als baft feine Sug« bei ber

Kammer 1 SBttttb auf 120", bei ber SIRünbung aber

1 SBunb auf 33" ina*cn uub baft ft* um fein

oorbereS ober SfRünbutigS=©nbe baS furje, bie gort*
fefeung beS SorvatfeS*SRoferS (p) btlbcnbe SRofer (r)
brefeen täftt, in wel*eS bie ©rafet=geber, jum gütten
ben erftern unb fo lange eS ganj oott ift, jurüd*
gebvüdt wivb. Sn oölligev SRufec befent ft* bie

©rafetfeber, an beren feinterm ©nbe ein flcinev ©viff
(q) auS bem SovratfeSrcfer feeroorragt, ber ganjen
Sänge na* bur* biefeS unb bem Sauf entlang gegen

ben „SRafemen" (t) ju auS. Um nun baS SorratfeS*
SRofer ju füllen, wirb bur* einen feden SRud jener

®riff na* üom unb bamit bte geber jttfammett
unb in jenes furje SRofer (p) bei ber SIRünbung ju*
faminengebrüdt, ber ®riff (q) felbft tritt no* in
baffelbe ein, unb bamit wirb bieS furje SRofer feit*
wärtS um ben Sauf gebrefet, unb bleibt fo einft*
weilen feft. ©abuv* ift baS SotratfeSrofer (p) üom
effen uttb 15 @*üffe werben einer feinter bem an*
bem (i', i") itt baffelbe eingefüllt, ©ann wirb baS

furje SRoferftüd wieber an feine ©teile jurüdgebrefet,
ber ®riff ber ©rafetfeber (q) tritt üom in baS Sor*
ratfeSrofer (p) ein, unb bie geber brüdt bie ganje
SReifee üon ©*üffen (i'; i") einen feinter bem anbern

na* feinten bem SRafemen ju, ben feintevften (i") in
ein ju beffen Slufnafeme bereites Käft*en feinem

baS nad) oben i. fe. oor bie Kammer*Deffnung beS

SaufeS ftcb bur* bie 8abe=Sorvi*tung im SRafemen

bewegen läftt.
©iefe Sewegung wivb bewirft bur* bett erften

©anbgriff, baS SRiebetbrüden beS SügelS (f) bur*
bie in ben langen SRing beffelben geftedten 3 lefeten

gingerber redften ©anb, wie in gig. 1 bargeftettt

ift, inbem babur* ber ©ebel (d) ben feinterften

@*wft (i" gig. 2) fenfte*t aufwärts brüdt unb

juglei* baS Kettdien (e) bett ©tempel (a ober gig. 5)
jurüdbrüdt, wobur* oom baran bem neujulabcnbcn

@*uft S'afe gema*t unb juglei* ber ©ammer (h)
gefpannt wirb. (gig. 2 ftettt bie SEBaffe mit bloS

no* 2 ©*üffcn im Sorratfe, einen gelaben üor.)
©er jweite ©anbgriff (gig. 2), immer bur* bie

gittger im Sügel= SRing auSgefüfert, beftefet im 3«-
brücfeit beS SügelS. ©abur* fenft ft* baS Käft*

*en wieber oov baS ©nbe beS SorvatfeSroferS, unb

empfängt bur* ben ©rud ber ©rafet=geber einen

neuen @*uft (biSfeev i', mm i"). Snglci* f*icbt
baS Kett*en ben ©tempel wiebev oov, unb bamit

ben jtt oerftfeteftenben @*ttft (i'") fn bie Kammer

oottftänbig feinem; bie baran befeftigte SluSwurf*

§eber mit ©äd*ett f*iebt eS über ben SBulft ber
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Der Henry-StuHer.
Von Frau; von Erlach.

den „Rahmen" (t) zu aus. Um nun das Vorraths-
Rohr zu füllen, wird durch einen kecken Ruck jener

Griff nach vorn und damit die Feder zusammen

und in jenes kurze Rohr (r>) bei dcr Mündung
zusammengedrückt, der Griff (cs) sclbst tritt noch in

Die frcuudlichc Aufnahme der Beobachtungen und

Mittheilungen übcr Kammcrladungswaffcn in Ihrem
Blatt und durch dasselbe, !wie es scheint, auch bei

cincr Anzahl von Lesern, die noch nichts Näheres
darüber kannten, veranlaßt mich, Ihnen auch über

oie ohne Zweifel am schnellsten schießende derartige

Waffe, dcn Henry-Stutzer, noch etwas genauere
Angaben zu machen.

Borher aber lasscn Sie mich noch cincn Druck-

fchlcr berichtigen: auf Nr. 321 dieses Blattes Sp. 1,

Zle. 25 v. u. muß cs heißcn 56 (statt 86)
wohlgezielte Schüsse habe in 7 Minuten mit dcm Peabody-

gewehr Kom. Dotta gethan.

Der Henry-Stutzer nun besteht im Wesentlichen

aus 3 Hauptthcilen: 1) dcm Lauf (s) mit
Vorrathsrohr (p) an der Stelle des Ladstocks; 2) dem

„Nahmen" odcr Gehäusc (t), welches die Lade-,

Verschluß- und Hammer-Vorrichtung enthält; 3) dem

Kolben (n). (Siehe lithographische Beilage.)

BloS der letztere ist von Holz. Vorn am „Rahmen"

sind keine Holztheile. Mit dem „Rahmen" ist

der Kolben durch starke Schienen verbunden.

Der achteckige Lauf (s und o) gibt weiter zu kcincn

Bemerkungen Anlaß, als daß feine Züge bei der

Kammer 1 Wund auf 120", bei der Mündung aber

1 Wund auf 33" machcn uud daß sich um sein

vorderes odcr Mündungs-Endc das kurzc, dic

Fortsetzung dcs Vorraths-Rohrs (p) bildende Rohr (r)
drehen läßt, in wclchcs dic Drahr-Feder, zum Füllcn
den erstern und so lange es ganz voll ist,
zurückgedrückt wird. In völliger Ruhe dehnt sich die

Drahtfeder, an deren hinterm Ende ein kleiner Griff
(cs) aus dem Vvrrathsrehr hervorragt, der ganzen

Länge nach durch dieses und dem Lauf entlang gegen

dasselbe ein, und damit wird dies kurze Rohr
seitwärts um dcn Lauf gedrcht, und bleibt so

einstweilen fest. Dadurch ist das Vorrathsrohr (p) vorn
offen und l5 Schüsse werden einer hintcr dcm

andern (i', i") in dasselbe eingefüllt. Dann wird das

kurze Rohrstück wieder an fcine Stelle zurückgedreht,
der Griff dcr Drahtfeder (cs) tritt vorn in das

Vorrathsrohr (p) cin, und die Feder drückt die ganze

Reihe von Schüssen (i', i") eincn hinter dem andern

nach hinten dem Nahmen zu, den hintersten (i") in
ein zu dessen Aufnahme bereites Kästchen hinein
das nach oben d. h. vor die Kammer-Oeffnung des

Laufes sick durch die Lade-Vorrichtung im Rahmen

bewegen läßt.
Diese Bewegung wird bewirkt durch dcn ersten

Handgriff, das Niederdrücken des Bügcls (k) durch

die in dcn langen Ring desselben gesteckten 3 letzte»

Finger der rechten Hand, wie in Fig. 1 dargestellt

ist, indcm dadurch der Hebel (à) dcn hinterstcn

Schuß (i" Fig. 2) senkrccht aufwärts drückt und

zugleich das Kcttchen (e) den Stempel (a odcr Fig. 5)
zurückdrückt, wodurch vorn daran dem neuzuladcndcu

Schuß Platz gemacht und zugleich dcr Hammer (K)
gcspannt wird. (Fig. 2 stellt die Waffe mit blos

noch 2 Schüssen im Vorrath, einen geladen vor.)
Der zweite Handgriff (Fig. 2), immer durch die

Finger im Bügel-Ring ausgeführt, besteht im
Zudrücken des Bügcls. Dadurch fcnkt sich das Kästchen

wieder vor das Ende des Vorrathsrohrs, und

empfängt durch den Druck der Draht-Feder einen

schiebt

damit

dcn zu verschießenden Schnß (i'") in die Kammer

vollständig hinein; dic daran befestigte Auswurf-

Feder mit Häckchen schiebt cs übcr den Wulst der

neucn Schuß (bishcr i', uun i"). Zugleich

das Kettchen dcn Stempel wieder vor, und
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Kupfer*©ü!fc beS ScfeuffeS unb ergreift fol*cn. ©ie
SBaffe ift fdmftfertig.

©ev bvitte ©anbgriff beftefet int SoSbvüdcn, wo*
bttvd) üermittelft beS ScblageS bind) ben ©animer (h)
auf ben Stempel (a) unb beS baran befeftigten jwei*
fptfetgett ßünb* ober Kammer*@ttftS (gig. 3,4,7)
auf ben unterften Sfeeil beS SBulfteS bev Kupfer*
©ülfe bie ©titjünbung erfolgt, ©ann feat bev ©djttft
ben SBeg unter ber SIRünbung burcfeS SovvatfeSrofer

juvüd unb eben bttvd) ben Sauf oorwärtS jurüd*
gelegt.

SHJirb nun ber erfte ©anbgriff (Sügel nieber)
wieberfeolt, alfo ber ©tempel jurüdgejogett, fo jtefet

unb wirft bev SluSwerfer bie aitSgeftfeoffene Kupfer*
feülfc na* rüdwärtS feerattS, int Itebrtgcu wieber*

feolen ft* bie obcnbcfdmcbeueit Sewegungen unb

©anbgriffe. ©ieft fann mit allen 15 üorrätfeigen

©dntffen gef*efeen.

©ollen aber biefe üofljäfelig int Sorratfe bleiben,

fo wirb oon ©anb ©ammer unb ©tempel juvüd*
gejogen unb bev ©djttft üou oben uub feinten ein*

geftfeefeen.

©icS bte ©injetfeciten bev ©iitvüfetitng ttnb beS

©cferau*S ber SBaffe.

Sei ben amtli*en Serfu*en beS 3eug=5ltntc^ ber

Sereinigten ©taaten wiirben 187 ©djüffe in 3 Wli*
nuten 36 ©efunben unter Slbjug ber jttnt gütten beS

SovratfeS gcbvau*ten Seit gefeuert. 15 ©*üffe wur*
ben in 10.8 ©efunben gefeuert, 120 @*üffe in 5

SDJin. 45 ©efunben mit 3nbegriff ber ßeit jum Sa*

ben (gütten beS SovvatfeS). Son 15 Sdiüffen tvafen

auf 328' 14 bie S*eibe üon 18" inS ©eüicvt. SRa*

1040 S*üffen wax bie SEBaffe no* in gutem Staub.

©iefe „15 (ober 16>S*uft=Sü*fe", wie bie

Slmerifaner fte balb nannten, wurbe bereits am 16.
SRooembev 1861 üom Dberft=Sevwattev beS SDcatcvialS

ber Sotomac*Slvmee als bie befte @*ieftwaffe juv
Slnfdjaffuitg empfefelen. ©iue SIRenge oon ©*rfft=
ftüdett, meiftenS ©riefe bev betreffenben Sruppen*
ScfefetSfeaber, wäferenb beS lefeten KvtegeS gefdiricben,
vüfetnett fol*e als bie befte ifenen befannte @*üft=
waffc, unter Slngabe einer Unjafel üon ®cfed)ten unb

Kriegs*©veigniffen, wo fte einer weit geringem ßafel

©ieg ober SRettung gegenüber feinbti*er Ueberatadit

(15 SIRann gegen 200, 1 SIRann gegen 7 unb bgl.)
üevf*affte. ©ie SIRattnftfeaft feielt fo üiel anf ben*

felben, baft fte oft um einen Sauf* gegen anbere

SBaffett oon iferen Kamerabeu angegangen würben,
aber niemals bavauf eingefeen wollten. Dber wenn
fte, buv* feofeeS ©raufgelb (30 ©oll.) bewogen, eS

tfeaten, ftetS na*feer wieber ©enrt)*3Baffen lauften.
SIRefercre Slbtfeeilungcn tauften ft* fotde auf eigene

Koften. ©ie feielten ft* bamit unüberwinbli*. Siele

feinbli*c Sruppen wi*en, wenn fie Slbtfeeilungen mit
ben „15©*ieftern" ft* gegenüber wuftten, jebeSmat
beoor fte in ©*uftweite famen. „SEBir für*ten
„ttt*tS," fagten bie ©üblüfeen, „als biefen oerbamm*

„ten g)anfee*@tufeer, ber am ©onntag gelaben wirb
„unb bie ganje SEBo*e bur* geuer gibt!"

©ie SBaffe ertrug, bei einiger ©orgfalt, bie Un*
bilben ber gelbjüge ganj gut, namentli* au* an*

feattcnbcS {Regenwetter. Side SlnSbcffcrungfit fönnen
buv* ben SIRann felbft üovgcriomiiien werben, ©ic
im Safer 1863 für baS 66. SllinotS guft=SRcgimeitt
angefauften ©citri)-Stufecr waren am ©nbe beS Krie*
geS (SIRitte ©ommer 1865) na*betn feber im SIRittel
mcfev als 5000 ©cfeüffe getfean, ue* in gutem ©tanb.
— ©ie ©cim)=®tufeer beS 1. ©olumbia=SReiter*SRc=

gimentS, SDiitte Sommer 1863 augcf*afft, Waven

na* 3 ©treifjügen unb 15 ©efeefeten im Sanuar
1865 noefe in fo gutem ©tanb, wie jur ßeit ber

Sluftfeaffung. ©er in Slavau oorltegenbc ©tufecr trug
eine ganje SIRenge oon SRamen unb ßeitangaben oon
©efe*ten, in benen er gebvau*t worben war, unb
bietttc unb ftfeoft no* ganj gut.

Sllle oovtiegenben ßettguiffe auS bem gelb erfennen
bie Ueberlegenfeeit befftlben als @*ieftwaffe üor allen
anbern. »

©er feofee SreiS bev SBaffe (gv. 200 baS ©tüd)
ift ein geringer, oevgli*en mit feinen Sorjügcit, oor
benen jtt ttieberern Sreifen, bagegen freili* eine SIRafe*

nung mefer für ben bei jeber SEBaffe, alfo aud) feber
©djieftwaffe gültigen Safe, baft fte jum Steffen,
niebt jum Sevfnatten unb Serftfeleubem beS Scfeieft*
bebavfS beftimmt ftnb, unb bafeer nur foüfeen Seuten

in bie ©anb gegeben werben fetten, bie bamit ju
treffen oe vft et) ett; ein Safe, Welcfeev freili* ftfeon

tängft ttnfeven SewaffnungS* unb ©intfectlungS* unb
UebtingS= uub Untcrrl*tS*@*tenbrian über ben ©att*
fen geworfen feaben foltte, jebo* feineSwegS um etwa

anftatt beffen preuftiftfee SIRufter na*juafentcn, fonbern
um ä*t fcbwetjerifdien ©runbfäfeen S'afe ju ma=

dien, gcfcfeöpft auS unferer KricgSgef*i*te, unfern
feürgerll*en Serfeältniffen, beut SBefen unfereS SolfS
uttb ber Scftfeaffenfeett unfereS SanbeS, bie. — @ott=

lob — einftweilen nod) Weber franjöftf* nod) preu*
fif* ftnb.

©ine IHüij-üJatterie im jFeltie.

Sn na*folgcnben Stielt übergeben wir bev Def*
fentlt*feit eine Slvbeit, bie uvfpvüngttd) niebt für
biefelbe beftimmt war.

©iefe Seavbeitung oon Slufjeidmungcn eineS Dffi*
jievS, ber als Unterlieutenant einer bciniftfeen 12pfün*
bcr=Sattevie ben gelbjug juv Sluflöfung beS ©onber*
buttbeS im Safer 1847 mitgema*t feat, f*einen uuS

in biefem SIRotnente um fo mefer bev Sevüdftd)tigung
wertfe ju fein, als biefelbe cinevfeitS einen ©inbtid
in ben ©tanbpunft gibt, auf wel*em oor balb 20
Saferen unfere Slrmee geftanben feat unb bafeev baju
beitragen fantt, bie gortftferüte ju erfennen, bie feit

jener ßeit im ftfeweijeriftfeen SIRilitärwefen gemaefet

Worben ftnb unb au* eittfefeen lernen, waS alles no*
ju leiften unb jit tfeutt ift, bis wir ben notfefgen

©rab oott SluSbilbung werben erlangt feaben; an*
bererfettS aber mau*er Dffijier ein auS bem Seben
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Kupfer-Hülsc des Schusses und crgrcift solchcn. Dic
Waffc ist schußfertig.

Dcr dritte Handgriff bcstcht im Losdrücken,
wodurch vermittelst des Schlages durch dcn Hannncr (K)
auf dcn Stempel (») und dcö daran bcfcstigrcn zwci-
spitzigcn Zünd- oder Kammcr-Stifts (Fig. 3,4,7)
auf dcn untcrsteu Thcil dcs Wulstes der Kupfcr-
Hülsc die Entzündung erfolgt. Dann hat dcr Schuß
den Wcg nnter der Mündung durchs Vorrathsrohr
zurück und obcn durch dcn Lauf vorwärts zurückgelegt.

Wird nun dcr crstc Handgriff (Bügcl nicdcr)
wiederholt, also der Stempel zurückgezogen, so ztcht

nnd wirft der AuSwcrfcr die ausgcschosscne Kupfer-
Hülse nach rückwärts hcraus, im llcbrigcn wicdcr-

holcn stch dic obcnbcschricbcncn Bcwcgungcn und

Handgriffc. Dieß kann mit allcn 15 vorräthigcn
Schüssen geschehen.

Sollcn aber dicse vollzählig im Vorrath bleiben,
so wird von Hand Hammer und Stempel
zurückgezogen und der Schuß von oben und hinten
eingeschoben.

Dies die Einzelheiten dcr Einrichtung und dcs

Gebrauchs der Waffc.

Bci dcn amtlichen Versuchen dcs Zcug-Amtcs dcr

Vcrcinigten Staaten wurdcn 187 Schüsse in 3

Minuten 36 Sekunden untcr Abzug dcr zum Füllen des

Vorraths gebrauchten Zcit gcfcucrt. 15 Schusse wurdcn

in 10.8 Sekundcn gcfcucrt, 120 Schüsse in 5

Min. 45 Sekundcn mit Jnbcgriff dcr Zcit zum La«

dcn (Füllen des Vorraths). Von 15 Schüssen trafen

auf 328' 14 die Schcibc von 18" ins Geviert. Nach

1040 Schüssen war die Waffe noch in gutem Stand.

Dicse „15 (oder 16> Schuß-Büchse", wie dic

Amerikaner sie bald nannte», wurde bereits am 16.

November 1861 vom Oberst-Verwalter des Materials
der Potomac-Armec als die beste Schießwaffe zur
Anschaffung empfohlen. Eine Menge vo» Schriftstücke»,

meistkns Briefe dcr betreffenden Truppen-
Befehlshaber, während des lctztcn Krieges geschrieben,

rühmen solche als die beste ihnen gekannte Schieß-

waffc, unter Angabe cincr Unzahl von Gefcchtcn und

Kriegs-Ercignissen, wo sie cincr weit geringern Zahl
Sicg oder Rettung gegenüber feindlicher Uebermacht

(15 Mann gcgcn 200, 1 Mann gegen 7 und dgl.)
verschaffte. Die Mannschaft hielt so viel auf
denselben, daß sie oft um einen Tausch gegen andere

Waffen von ihren Kameraden angegangen wurde»,
aber niemals darauf eingehen wollten. Oder wcnn
sie, durch hohes Draufgeld (30 Doll.) bewogen, cs

thaten, stets nachher wieder Henry-Waffen kauften.
Mehrere Abtheilungcn kauften sich solche auf eigene

Kostcn. Sie hielten sich damit unüberwindlich. Viele
feindliche Truppen wichen, wenn sie Abtheilungen mit
den „15Schießern" sich gegenüber wußten, jedesmal
bevor sie in Schußweite kamen. „Wir fürchten
„nichts," sagten die Südlichen, „als diesen verdammten

Aankee-Stutzer, der am Sonntag geladen wird
„und die ganze Woche durch Feuer gibt!"

Die Waffe ertrug, bei einiger Sorgfalt, die
Unbilden der Feldzüge ganz gut, namentlich auch an¬

haltendes Rcgcnwettcr. Allc Ansbcsscrungen könncn
durch dcn Man» sclbst vorgMommcn wcrdcn, Dic
im Jahr 1863 für das 66. Illinois Fuß-Rcgimc»t
angrkauftcn Henry-Stutzer warcn am Endc dcs Kric-
gcs (Mittc Sommer 1865) nachdem jeder im Mittel
mchr als 5000 Schüsse gethan, noch in gutem Stand.
— Die Hciny-Stutzer des 1. Columbia-Rcitcr-Rc-
giments, Mittc Sommer 1863 angcfchafft, warcn
nach 3 Strcifzügcn und 15 Gefechten im Januar
1865 »och in so gutem Stand, wic zur Zcit der

Anschaffung. Der in Aarau vorliegende Stutzcr trug
eine ganze Menge vo» Namen und Zeitangabe» von
Gefechten, in dcncn cr gebraucht worden war, und
diente und schoß noch ganz gut.

Alle vorliegenden Zeugnisse aus dem Feld erkennen
die Ueberlegenheit desselben als Schießwaffe vor allen
andcrn. >

Der hohc Preis der Waffe (Fr. 200 das Stück)
ist cin geringer, verglichen mit seinen Vorzügen, vor
denen zn niederern Preisen, dagegen freilich cine Mahnung

mehr für deu bei jeder Waffe, also auch jeder
Schießwaffc gültigen Satz, daß sie zum Treffen,
nicht zum Vcrknallen und Verschleudern des Schicß-
bedarfs bestimmt sind, nnd daher uur solchen Leuten
in die Hand gcgcben werdcn sollen, dic damit zu
trcffcn vcrstehcn; cin Satz, wclchcr frcilich schon

längst unseren Bcwaffnungs- und Einthcilungs- und

Uebungs- und Untcrrichts-Schlcndrian übcr dcn Hänfen

geworfen habe» sollte, jcdoch keincswcgs um etwa

anstatt dessen preußische Muster nachzuahmen, sondern

um ächt schweizerischen Grundsätzen Platz zu
machen, geschöpft aus uusercr Kricgsgcschichte, unscru

bürgerlichen Vcrhältnisscn, dcm Wesen unsercs Volks
und dcr Bcschaffenhcit unseres Landes, die — Gottlob

— einstweilen noch weder französisch uoch prcu-
sisch sind.

Eine Miliz-Battorie im Felde.

In nachfolgenden Zeilen übergeben wir dcr

Öffentlichkeit eine Arbeit, die ursprünglich nicht für
dieselbe bestimmt war.

Diese Bearbeitung von Aufzeichnungrn cincs

Offiziers, der als Unterlieutcnant cincr bcrnischcn 12pfün-
dcr-Batterie den Feldzug zur Auflösung des SonderbundeS

im Jahr 1847 mitgemacht hat, scheinen uns
in diesem Momente um so mchr der Berücksichtigung

werth zu sein, als dieselbe einerseits einen Einblick
in den Standpunkt gibt, auf wclchcm vor bald 20

Jahren unsere Armee gestanden hat und daher dazu

beitragen kann, die Fortschritte zn erkcnncn, die seit

jcner Zcit im schwcizerischen Militärwcsen gcmacht

wordcn sind nnd auch einschen lernen, was alles noch

zu leisten und zu thun ist, bis wir den nöthigen
Grad von Ausbildung werden erlangt haben;
andererseits aber mancher Offizier ein aus dem Leben
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